
zur Verfügung und genehmigt die Unter-
stützung durch den Forstwerkhof im 
Umfang von rund acht Manntagen.

Schaan investiert in Energieeffizienz 
(19.01.2022)
Die Gemeinde Schaan lebt aktiv eine 
nachhaltige Energiepolitik, die sich an 
den Zielvorgaben des Landes Liechten-
stein und am Label Energiestadt orien-
tiert. So ist es im Positionierungspapier 
2021–2025 festgehalten, das von der 
Arbeitsgruppe Standort Schaan er-
arbeitet wurde. Um diese Zielsetzung 
weiter voranzutreiben, werden diverse 
Bemühungen für mehr Energieeffizienz 
und den Einsatz erneuerbarer Energien 
unterstützt. Im vergangenen Jahr hat 
die Gemeinde in diesem Zusammen-
hang 66 Massnahmen subventioniert. 
Konkret handelt es sich dabei um 29 
Photovoltaik anlagen, 28 haustechnische 
Anlagen, fünf wärmetechnische Sanie-
rungen, zwei Minergie-Zertifizierungen 
und zwei weitere Förderungen. Das jähr-
liche Budget liegt bei 400’000 Franken, 
wobei ein Blick auf die vergangenen Jah-
re zeigt, dass die Bestrebungen bezüglich 
Energieeffizienz stetig zunehmen. Die 
hohe Bautätigkeit in diesem Sektor – 
insbesondere der Photovoltaikanlagen – 
generiert Mehrkosten für die Gemeinde 
Schaan. Während sie im Jahr 2019 noch 
rund 202’000 Franken an Förderbeiträ-
gen ausgezahlt hat, waren es 2021 bereits 

gut 473’000 Franken, womit das bewil-
ligte Jahresbudget überschritten wurde. 

Der Gemeinderat begrüsst die 
Bemühungen um mehr Energieeffi-
zienz und erneuerbare Energien und 
genehmigt den Nachtragskredit für die 
entsprechenden Mehrkosten in der Höhe 
von 73’192 Franken für das Jahr 2021.

Förderung des Literaturhauses 
Liechtenstein für weitere drei Jahre 
(09.02.2022)
Von 2019 bis 2021 förderte die Gemeinde 
Schaan das Literaturhaus Liechtenstein 
als Kulturvermittler und -veranstalter 
im Rahmen einer Leistungsvereinbarung 
mit jährlich 25’000 Franken. Da das in 
Schaan beheimatete Literaturhaus seine 
Leistungen und sein Angebot stetig er-
weitert und ausbaut, erhöht der Gemein-
derat den Unterstützungsbeitrag für die 
folgenden drei Jahre auf jeweils 35’000 
Franken. 

Konkret plant das Literaturhaus 
Entwicklungen auf zwei Ebenen: Zum 
einen strebt es eine Teilprofessionalisie-
rung an, um das Programm umzusetzen 
und neue Aktivitäten anzustossen. Zum 
anderen wird eine Ausweitung des Tätig-
keitsfeldes in den Bereichen Vermittlung, 
Wissenschaft, Archiv, Werkstatt und Ko-
operationen anvisiert. Unter dem Dach-
begriff Vermittlung wird die Anzahl an 
Veranstaltungen auf mindestens 25 pro 
Jahr festgesetzt. Dazu gehören Lesungen 

und Buchpremieren ebenso wie der Be-
trieb eines Literaturcafés zu den Öff-
nungszeiten des Kinos, des Antiquariats 
und der Buchhandlung, die im gleichen 
Gebäude beheimatet sind. Des Weiteren 
wird ein öffentlicher Leseraum angebo-
ten und Lesezirkel sowie Autorenwerk-
stätten erhalten die Möglichkeit, im Li-
teraturhaus ihre Treffen abzuhalten. Um 
Themen der hiesigen Literatur künftig 
intensiver bearbeiten zu können, startet 
das Literaturhaus eine Initiative zur Eta-
blierung eines Gremiums für kuratierte 
Forschung. Mit diversen Publikationen 
sowie Bemühungen, an Mittel internatio-
naler Forschungsfonds zu gelangen, wird 
der Bereich «Wissenschaft» weiter ge-
stärkt. Auch hat es sich das Literaturhaus 
zum Ziel gesetzt, ein Literaturarchiv zu 
gründen und die wissenschaftliche Auf-
arbeitung liechtensteinischer Archivalien 
zu fördern. Im Bereich «Werkstatt» geht 
es schliesslich um den Ausbau des Jungen 
Literaturhauses sowie eine Fortsetzung 
des Projekts «Shared Reading». Auch 
sollen in Eigenregie oder in Kooperation 
mit anderen Veranstaltern Schreib-
Workshops durchgeführt werden. Und 
nicht zuletzt sieht sich das Literaturhaus 
als eine Kommunikationsplattform für 
an Literatur interessierte Menschen im 
weitesten Sinn. So sind zum Beispiel in 
Zusammenarbeit mit dem Kino vermehrt 
Diskussionsrunden zu speziellen Filmen 
geplant.
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Trottoir dürfen die Längsstreifen von 
Fahrzeugen befahren werden», sagt der 
Leiter der Gemeindepolizei, Wolfgang 
Kaiser. Diese Variante des Längsstreifens 
zum Schutz von Fussgängern kommt in 
der Regel dort vor, wo die Strassenbreiten 
für erhöhte Trottoirs zu schmal ausfal-
len. «Wir stellen auf unseren Kontroll-
fahrten aber auch fest, dass manchmal 
nicht der Platz fehlt, sondern der Respekt 
vor den anderen Verkehrsteilnehmern. 
Zum Leidwesen der Fuss-
gänger und des übrigen 
Langsamverkehrs werden 
diese Längsmarkie-
rungen zum Parken 
von Fahrzeugen 

«In unserer Gemeinde haben wir als 
Alternative zum klassischen Trottoir die 
gelb aufgezeichneten Längsstreifen für 
Fussgänger. Im Gegensatz zum erhöhten 

missbraucht», hält Wolfgang Kaiser fest. 
Die Verkehrsregelverordnung, kurz VRV, 
gibt in Artikel 40 detailliert Auskunft zu 
diesem Fehlverhalten.
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